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Wehrführung und Vorstand einstimmig bestätigt

 
Romrod. Heiko Heilbronn und Philipp Weitzel führen nach wie vor die Einsatzabteilung in Romrods 
Kernstadtfeuerwehr an, der zugehörige Förderverein wird nach wie vor von Reinhold Weitzel sowie 
Klaus Peter Braun geführt. Im Rahmen der Jahreshauptversammlungen im Bürgerhaus von Romrod 
wurden die Wehrführung und der Vereinsvorstand am 6. Januar einstimmig wiedergewählt.  

Insbesondere der Förderverein mit seinen über 250 Mitgliedern blickte am Freitagabend auf ein 
ereignisreiches Jahr zurück . „Im Laufe des Jahres kam Einiges zusammen“, so der Vorsitzende 
Reinhold Weitzel. Der Höhepunkt war die Übergabe eines Einsatzfahrzeuges im Wert von 30.000 
Euro an die Einsatzabteilung. Alleine 11.000 Euro an Spenden konnten die Förderer der Feuerwehr 
für das Fahrzeug von Firmen, Vereinen und Privatpersonen sammeln. Der Vorsitzende resümierte 
zahlreiche weitere Aktivitäten, dazu zählten eine Kranzniederlegung am Volkstrauertag, der bekannte 
Bratwurststand am Weihnachtsmarkt, die traditionelle Wanderung an Himmelfahrt, einen Ausflug 
auf den Weihnachtsmarkt nach Soest und ein Informationsstand am ersten Romröder Wochenmarkt. 
Auch für andere Vereine waren die Feuerwehrförderer aktiv, dazu zählte unter anderem die 
Eröffnung des Lutherwegs. Die Partnerfeuerwehr in Wechmar wurde im vergangenen Jahr anlässlich 
des 160-jährigen Jubiläums besucht. Für ihr ehrenamtliches Engagement wurden drei 
Vorstandsmitgliede im Vorjahr von der Stadt Romrod mit Ehrenamtskarten bedacht. Eine besondere 
Unterstützung hatte der Förderverein für die Einsatzabteilung erst kürzlich auf die Beine gestellt, so 
wurden Strickmützen mit Thermomembranen für winterliche Einsätze der aktiven Feuerwehrleute 
beschafft.  

Wehrführer Heiko Heilbronn berichtete von zwölf Alarmierungen im vergangenen Jahr, bei denen die 
Feuerwehrleute 168 Stunden im Einsatz waren. Die Alarme gliederten sich in technische 
Hilfeleistungen und Brände. Ein Brand mit einem Todesopfer zählte zu den schwerwiegendsten 



Einsätzen, hinzu kamen die Ausleuchtung eines Landesplatzes für den Rettungshubschraubers und 
ein lichterloh brennendes Auto in einem Wohngebiet. Bei 19 Trainingsveranstaltungen wurden von 
den freiwilligen Brandschützern 389 Übungsstunden geleistet. Zusätzlich engagierten sich die Frauen 
und Männer der Feuerwehr Romrod in 97 Stunden bei Reinigungsdiensten für Fahrzeuge und die 
Unterkunft. Die Einsatzabteilung verfügt über 35 Kräfte, die sich im vergangenen Jahr zwei Mal auf 
Kreisebene und siebzehn Mal an der Hessischen Landesfeuerwehrschule weiterbildeten. So 
absolvierten die Feuerwehrleute Lehrgänge zum Feuerwehrsanitäter oder für den Gefahrguteinsatz. 
Dank sprach Heilbronn dem Feuerwehrverein und den zahlreichen Spendern für die Beschaffung des 
neuen Mannschaftsbusses aus. „Wir sparen durch die Eigenleistung eine Menge städtisches Geld, in 
anderen Städten sind dafür in den Haushalten viele Euros vorgesehen“, so Heilbronn. Gute Resonanz 
fand eine Brandschutzerziehung im Kindergarten von Romrod, hier durften Rettungsschere und 
Wärmebildkamera vom Romröder Nachwuchs getestet werden. Mit großer Freude erwartet die 
Einsatzabteilung ein neues Löschfahrzeug vom Typ StLF 20/25, das voraussichtlich im Dezember 
dieses Jahres in Dienst gestellt werden soll. Die nötigen Maßnahmen für die Beschaffung wurden 
durch die Wehrführung in die Wege geleitet, so konnten rund 10.000 Euro an Kosten für die 
Ausschreibung durch ein Ingenieurbüro eingespart werden. Der Prüfdienst des Landes Hessen hat 
aus Gründen der Unfallverhütung den Boden des Gerätehauses bemängelt, dieses soll in diesem Jahr 
saniert werden.  

Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing berichtete von zwölf Mädchen und Jungen in der 
Nachwuchsabteilung der Feuerwehr Romrod. Im vergangenen Jahr wurden 87 Stunden 
feuerwehrtechnische Ausbildung mit der Jugend unternommen. Neben den regelmäßig montags 
stattfindenden Übungsstunden wurde eine Weihnachtsbaumsammlung durchgeführt und am 
lebendigen Adventskalender teilgenommen. Am Kreisentscheid der Jugendfeuerwehrwettkämpfe 
war der Romröder Feuerwehrnachwuchs vertreten. Zu den besonderen Unternehmungen zählten ein 
Kürbisschnitzen in Ober-Breidenbach, der Besuch der neuen Alsfelder Feuerwache sowie ein 
Filmeabend mit der Zeller Jugendfeuerwehr.  

Willy Eifert, der Leiter der Ehren- und Altersabteilung, blickte in seinem Jahresbericht auf einige 
Unternehmungen zurück. So wurde mit dem Kreisfeuerwehrverband eine Fahrt zum Neroberg nach 
Wiesbaden unternommen und ein Sommerfest in Ruhlkirchen besucht. Einen Anlagenbau in 
Wartenberg besuchten mehr als zwanzig Mitglieder der Romröder Ehren- und Altersabteilung im 
vergangenen Jahr, in diesem Jahr ist die Besichtigung eines Maschinenbauers im Schwalmtal geplant. 
Eifert hob die Bedeutung der ehrenamtlichen Tätigkeit in der heutigen Zeit besonders hervor. Im Jahr 
2018 will die Abteilung am 20. Januar zum Seniorenfasching nach Wechmar, am 29. Mai in den 
Thüringer Wald und am 28. Juli auf das Sommerfest des Kreisfeuerwehrverbandes fahren. Ein 
Höhepunkt soll das 40-jährige Jubiläum der Kreis-Ehren- und Altersabteilung am 8. September in 
Burkhards bei Schotten sein. Kassenverwalter Gert Volp informierte, dass die Jugendfeuerwehr und 
die Einsatzabteilung im vergangenen Jahr mit fast 4.000 Euro vom Feuerwehrverein unterstützt 
wurden. 

Im Rahmen der Vorstandswahlen wurden Reinhold Weitzel zum ersten Vorsitzenden, Klaus Peter 
Braun zum Stellvertreter, Gert Volp zum Kassenverwalter, Gerhard Bing zum Schriftführer, Philipp 
Weitzel zum Pressesprecher, Willy Eifert zum Leiter der Ehren- und Altersabteilung, Volker 
Schwenzfeier, Willy Eifert, Rainer Weitzel, Jürgen Horn und Franz Krautwurst zu Beisitzern 
einstimmig wiedergewählt. Stefan Bing und Thomas Bing wurden in den Ämtern des Jugendwartes 
und seines Stellvertreters einstimmig bestätigt. In das Amt der Kassenprüfer wurden Björn Preuß-von 



Brincken und Thorsten Langer gehoben, während Franz Preuß, Gerhard Bing und Karl Weitzel zu 
Delegierten für den Kreisfeuerwehrverbandstag auserwählt wurden. 

Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg dankte in der Versammlung allen Beteiligten der Feuerwehr für 
ihr Einbringen. „Das Feuerwehrwesen in Romrod wird durch Ehrenamtliche erhalten“, so die 
Bürgermeisterin. Kritisch äußerte sie sich zur missbräuchlichen Nutzung von Kaminen im Stadtgebiet. 
„In den Öfen werden oft Sachen verbrannt, die dort nicht hinein gehören“, so Richtberg. Im Hinblick 
auf den Romröder Brandschutz sprach sie von drei Säulen: Den Menschen die sich in der Feuerwehr 
einbringen, die gute Ausrüstung und die Finanzierbarkeit. Die Bürgermeisterin hob die gute 
Zusammenarbeit zwischen Feuerwehr und Stadt hervor. Im Hinblick auf die Investition in das neue 
Löschfahrzeug hofft sie auf den Erhalt für die Begeisterung in der Freiwilligen Feuerwehr sowie einen 
Mitgliederzuwachs.  

Ortsvorsteher Hauke Schmehl dankte den Brandschützern im Namen des Ortsbeirates und der 
Stadtverordnetenversammlung. Laut seinen Angaben unterstützen beide Gremien das Engagement. 
Er sprach von einer „Multifunktionswehr“ im Hinblick auf die Aufgaben der Feuerwehr. Romrods 
DRK-Vorsitzender Jörg Gaudl forderte in seinem Grußwort eine engere Zusammenarbeit. Er schlug 
einen gemeinsamen Ausflug der Jugendfeuerwehr mit dem Jugendrotkreuz nach Frankreich vor. Eine 
tolle Vereinsarbeit attestierte Alsfelds Feuerwehrvorsitzender Carsten Schmidt. Gute Ideen, Präsenz 
und Engagement sprach er den Romröder Feuerwehrleuten in der Öffentlichkeit zu. „Manche Ideen 
könnte man auch in Alsfeld verwenden“, so Schmidt. Im Hinblick auf die Zusammenarbeit der 
Einsatzabteilungen sprach er von einer Partnerschaft. „Zuletzt hat sich das Miteinander beim großen 
Ölunfall in Alsfeld gezeigt“, so Schmidt. Er betonte, dass die Feuerwehren im Vogelsbergkreis eine 
große Gemeinschaft sind.  

Vize-Stadtbrandinspektor Björn Müller hob in seiner Ansprache besonders das ehrenamtliche 
Engagement in der Feuerwehr Romrod hervor. Er sprach bei der Ausrüstung von einer 
Erneuerungsphase. „Bei der Feuerwehr in Romrod tut sich etwas“, so Müller. So hob er gute Dienste 
hervor, die durch den vom Förderverein beschafften Einsatzwagen geleistet wurden. Im Hinblick auf 
die Beschaffung des neuen Löschfahrzeugs stellte er fest, dass Kapazitäten der Ehrenamtlichen 
gebunden wurden. Er bekräftigte die Investition für das neue Feuerwehrauto. „Das bisherige 
Löschfahrzeug ist seit 26 Jahren im Einsatz, wer nutzt so lange sein Privatauto?“, fragte er rhetorisch. 
Er verglich das derzeitige Löschfahrzeug mit dem neuen Löschfahrzeug. Statt 600 Litern Löschwasser 
werden demnächst 3.000 Liter Löschwasser mitgeführt, statt 800 Litern werden demnächst 2.000 
Liter Wasser pro Minute gepumpt und statt 7,5 Tonnen werden demnächst insgesamt 15 Tonnen 
Ausrüstung mit dem Fahrzeug transportiert. „Die Technik muss funktionieren, wenn wir zu Hilfe 
gerufen werden“, bekräftige Müller zur Investition. Er unterstrich die Professionalität bei aller 
Freiwilligkeit der Feuerwehrleute. „Die Einsatzabteilung und der Förderverein in Romrod sind stark“, 
so der Vize-Stadtbrandinspektor.  

Vier Feuerwehrleute wurden im Rahmen der Versammlung befördert. Zum Hauptbrandmeister 
wurde Heiko Heilbronn, zum Brandmeister Philipp Weitzel, zum Oberlöschmeister Klaus Peter Braun 
und zum Hauptfeuerwehrmann Manuel Vierneuesel befördert. Eine besondere Ehrung erhielten 
Stefan Bing und Philipp Weitzel für ihr Engagement in der Jugendarbeit. Kreisjugendfeuerwehrwart 
Jörg Blankenburg zeichnete Stefan Bing mit der bronzenen Florian-Medaille und Philipp Weitzel mit 
der silbernen Florian-Medaille der Hessischen Jugendfeuerwehr aus. Blankenburg hob das generelle 
Engagement des Romröder Fördervereins der Feuerwehr für das Gemeinwohl hervor. „Der gelebte 



Feuerwehrstandard wird von der Bevölkerung als Normalzustand gesehen“, so der 
Kreisjugendfeuerwehrwart. Er machte deutlich, dass dazu Nachwuchs in den Reihen der Feuerwehr 
dringend benötigt wird und sich Bing sowie Weitzel als zwei „Macher“ in der Jugendfeuerwehr 
hervorhoben.  

Über das Jahr ehrte der Feuerwehrverein insgesamt 22 Mitglieder zu besonderen Anlässen. Im 
Rahmen der Jahreshauptversammlung überreichte der erste Vorsitzende Präsente an den gesamten 
Vorstand sowie an Carmen Krautwurst, Manuel Vierneusel und Thomas Perleth für besonderes 
Engagement. Über zwei besondere Präsente konnten sich Feuerwehrvorsitzender Reinhold Weitzel 
und Wehrführer Heiko Heilbronn freuen, sie erhielten von ihren Kameraden ein Genuss-Paket 
geschenkt.  

Am kommenden Samstag, 13. Januar, sammelt die Jugendfeuerwehr in Romrod ausgediente 
Weihnachtsbäume ein. Am 10. Mai findet die traditionelle Wanderung der Feuerwehr statt und am 
4. Januar 2019 die nächste Jahreshauptversammlung. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Weihnachtsbaum-Sammelaktion 2018 

 
Romrod. Knut! Weit über 2.000 Weihnachtsbäume sammelten am 13. Januar die 
Jugendfeuerwehren in Alsfeld, Kirtorf, Lauterbach, Mücke und Romrod ein. Die ausgedienten 
Tannen wurden zumeist auf Gespanne geladen und dann der Entsorgung zugeführt.  

In Romrod lud der Feuerwehrnachwuchs über 300 Bäume auf die Transporthänger, die von 
einer Imkerei und einem Milchviehbetrieb kostenfrei zur Verfügung gestellt wurden. Im 
Stadtteil Zell sammelte die örtliche Jugendfeuerwehr fast doppelt so viele Bäume wie im 
Vorjahr ein. Wie Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing berichtete, trafen sich die Romröder und 
die Zeller Jugendfeuerwehr zum gemeinsamen Bratwürstchengrillen. Besonders erfreut war 
der Feuerwehrnachwuchs von der Vielzahl der Süßigkeiten, die an den ausgedienten 
Tannenbäumen hingen. „Von Gummibärchen über Schokoriegel bis hin zu Lutschern war 
alles dabei“, so die Mädchen und Jungen der Jugendfeuerwehr. 

In Alsfeld lud der Feuerwehrnachwuchs über 200 Bäume auf ein Unimog-Gespann und ein 
Traktor-Gespann auf. Wie Jugendfeuerwehrwart Thomas Dressler berichtete, wurden die 29 
fleißigen Sammler in der Alsfelder Feuerwache mit Pizza versorgt. Großen Dank richteten die 
Mädchen und Jungen an die Gespann-Fahrer Wolfgang Tomalla und Kevin Eilts.  

 

 



In Kirtorf sammelten die 14 Mädchen und Jungen der Jugendfeuerwehr rund 150 der 
ausgedienten Nadelhölzer ein. Mit zwei Gespannen fuhren die jungen Brandschützer Straße 
für Straße der Gleenstadt ab. Nicht nur Geldspenden, auch süße Überraschungen wurden 
den Jugendlichen bei ihrer Sammelaktion überreicht. „Der Feuerwehrnachwuchs freut sich 
jedes Jahr auf das Einsammeln der Weihnachtsbäume“, so das Team um 
Jugendfeuerwehrwart Jochen Schneider. In der Kirtorfer Feuerwehrwache wurden die 
fleißigen Sammler zum Abschluss mit warmen Würstchen empfangen.  

In Allmenrod, Heblos, Rimlos und Sickendorf wurden rund 250 Christbäume durch die 
Jugendfeuerwehr Lauterbach-West eingesammelt. Die fünfzehn Helfer waren mit zwei 
Traktorgespannen unterwegs. Wie Jugendfeuerwehrwart Oliver Karney sagte, hatte das 
eingespielte Team der Sammlung viel Spaß und super Stimmung.  

In Frischborn sammelten die siebzehn Helfer der Jugendfeuerwehr Lauterbach-Süd etwa 380 
Bäume mit zwei Traktorgespannen ein. „Im Vergleich zu den Vorjahren gab es recht viele 
Geld- und Sachspenden, besonders freuten sich die Kinder und Jugendlichen über die 
zahlreichen Süßigkeiten“, so Marco Fölsing von den Organisatoren. Nach der rund 
zweistündigen Baumeinfuhr trafen sich die Sammler zu einem gemeinsamen Mittagessen.  

In Maar wurden von den 25 Helfern der Jugendfeuerwehr Lauterbach-Ost rund 300 
ausgediente Tannen gesammelt. Für die Sammlung waren zwei Traktorgespanne im Einsatz. 
„Die Sammelaktion hat uns einen riesen Spaß bereitet, wir möchten uns bei allen Spendern 
bedanken, die uns ihre alten Weihnachtsbäume überlassen haben“, so Organisator Andreas 
Wahl. Wie er mitteilte, wurden im gleichen Zug die traditionellen Jahreskalender der 
Feuerwehr verteilt. Zum Abschluss der Sammlung gab es für die Helfer Bratwurst vom Grill.  

In Wallenrod sammelte der Feuerwehrnachwuchs etwa 200 Weihnachtsbäume mit zwei 
Traktor-Gespannen ein. Insgesamt 22 Helfer der Jugendfeuerwehr Lauterbach-Nord waren 
bei der Sammelaktion unterwegs, die im Anschluss von einem Catering-Service aus 
Willingshausen mit Pizza versorgt wurden. Wie der stellvertretende Jugendwart Gary Decher 
mitteilte, wurden der Jugendfeuerwehr neue Handschuhe und der Kinderfeuerwehr 
Gutscheine für das Schwimmbad überreicht.  

In Nieder-Ohmen sammelte die Jugendfeuerwehr rund 250 Nadelträger ein. Insgesamt 25 
Helfer waren mit Unterstützung der Einsatzabteilung sowie der Ehren- und Altersabteilung 
unterwegs. Wie sie berichteten, waren es ähnlich viele Bäume wie im Vorjahr. Jugendwartin 
Carina Reitz dankte für die zahlreichen Spenden, die komplett der Jugendfeuerwehr 
zugutekommen. Mit einem gemeinsamen Frühstück an der Feuerwache beendeten die 
Helfer ihre Sammelaktion  

 

 

 



 

 

 

 

 



Orkan Friederike: Mehr als 70 Feuerwehreinsätze 

 
Romrod. Mehr als 70 Feuerwehreinsätze verursachte Orkantief Friederike am 18. Januar im 
nördlichen Vogelsbergkreis. Alleine im Stadtgebiet von Alsfeld waren 130 Feuerwehrleute 
bei insgesamt 37 Notfällen gefordert. Bisher sind keine Verletzten zu beklagen. Ein 
Millionenschaden entstand im Kirtorfer Stadtteil Wahlen durch einen umgestürzten Kran. 

Wie ein Polizeisprecher schilderte, trafen die ersten schweren Windböen in den 
Mittagsstunden auf. „Der Orkan zog von der Gemeinde Mücke über das Antrifttal und die 
Stadt Alsfeld in Richtung Gründchen“, so der Polizist. In der Feuerwache von Alsfeld wurde 
aufgrund der gehäuften Notfälle eine Einsatzleitung mit den Stadtbrandinspektoren, der 
Wehrführung und Bürgermeister Stephan Paule eingerichtet. „Ich bin stolz auf unseren 
freiwilligen Feuerwehrleute“, so der Bürgermeister. Er hob hervor, dass in der Mittagszeit 
eines Werktags mehr als 100 Einsatzkräfte für ihr Ehrenamt zur Verfügung standen.  

Zu den in Alsfeld koordinierten Einsätzen zählte unter anderem die Rettung von mehreren 
Autofahrern auf den Landesstraßen zwischen Fischbach und Willingshausen sowie Eifa und 
Schwarz, sie wurden durch umgestürzte Bäume eingeschlossen. In Eifa drohten zehn Meter 
hohe Bäume auf ein Wohnhaus zu stürzen, sie wurden mit einer Seilwinde umgelenkt. Zwei 
Dächer wurden in Alsfeld vom Wind abgedeckt. In Angenrod bargen Feuerwehrleute ein 
vom Winde verwehtes Trampolin aus einem Baum. An der Raststätte Pfefferhöhe kippte der 
Anhänger eines Lastwagens um 

 



Insgesamt zehn Straßen mussten um Alsfeld wegen Windbruch gesperrt werden, mehr als 20 
umgestürzte Bäume zählten die Alsfelder Feuerwehrleute auf den Fahrbahnen. Betroffen 
war auch die Bundesstraße 62. Wo es ging, wurden die Holzstämme zersägt und von der 
Straße geräumt. Teilweise bestand für die Einsatzkräfte jedoch eine zu große Gefahr, sodass 
die Straßen für den Verkehr komplett gesperrt werden mussten.  

Vielerorts wurden diese Sperrungen jedoch von Autofahrern ignoriert. „Es bestand 
Lebensgefahr“, so die Alsfelder Stadtbrandinspektoren. Aus ihrer Sicht fehle das Verständnis 
für die Gefahr von Windbruch. „Stürzende Bäume üben eine tonnenschwere Kraft aus“, so 
ihr deutlicher Hinweis. Ein Autofahrer strapazierte die Nerven der Feuerwehrleute 
besonders, er hupte und pöbelte an einer Absperrung. „Die Feuerwehr solle zur Seite fahren, 
er müsse da durch“, so seine vergebliche Forderung. Auch die Feuerwehr der Stadt Kirtorf 
hatte immer wieder mit uneinsichtigen Autofahrern zu kämpfen, die durch die Sperrungen 
fuhren und diese sogar entfernten.  

 

Im Bereich von Kirtorf kam es zu insgesamt acht Feuerwehreinsätzen, meistens wegen 
umgestürzter Bäume. In Wahlen kam es jedoch zu einem schwerwiegenden Unfall mit 
Millionenschaden. Auf einer Baustelle für einen Energiepark mit Windkraftanlagen stürzte 
ein 180-Meter-Baukran um. Nach noch unbestätigten Angaben wehte Sturm Friederike mit 
Geschwindigkeiten von über 150 Stundenkilometern über die Baustelle. In der Folge stürzte 
der Kran auf voller Länge um und beschädigte Bauteile für Windräder. Verletzt wurde 
niemand. Die Feuerwehr der Stadt Kirtorf war zunächst im Einsatz, um auslaufendes Öl aus 
dem Kran aufzunehmen. In der Folge wurde die Unfallstelle wegen der Gefahr von 
umherfliegenden Trümmerteilen jedoch weiträumig abgesperrt.  



Im Stadtgebiet von Romrod kam es wegen umgestürzter Bäume zu zwei 
Feuerwehreinsätzen, hier fiel unter anderem ein Baum mit einem Stammdurchmesser von 
mehr als zwei Metern auf die Landesstraße in Richtung Nieder-Breidenbach. Zur 
Unterstützung kam hier ein Teleskoplader zum Einsatz. In der Gemeinde Grebenau rückten 
rund 20 Feuerwehrleute zu Sturmalarmen aus. Wie Stadtbrandinspektor Michael Jahnel 
schilderte, kam es aufgrund von umgestürzten Bäumen zu fünf Einsätzen. In der Gemeinde 
Mücke gab es wegen umgestürzter Bäume drei Feuerwehreinsätze, so mussten auf den 
Straßen zwischen Merlau und Atzenhain sowie zwischen Neider-Ohmen und Bernsfeld einige 
Bäume mit Motorsägen entfernt werden. Auch der Bauhof der Gemeinde Mücke war dazu 
im Einsatz.  

In der Gemeinde Feldatal kam es zu sechs Unwettereinsätzen, wie Gemeindebrandinspektor 
Rüdiger Klaus schilderte. Besonders betroffen war die Kreisstraße 125 bei Groß-Felda, zudem 
fielen Bauteile von einem Gerüst an der Kestricher Kirche. Einen „halben Baum“ entfernten 
die Feuerwehrleute von der Straße zwischen Köddingen und Windhausen. Im Stadtgebiet 
von Homberg (Ohm) kam es zu 12 Feuerwehreinsätzen, besonders betroffen waren 
Bleidenrod, Deckenbach, Homberg und Schadenbach. Wie Stadtbrandinspektor Thomas 
Stein schilderte, mussten einige umgestürzte Bäume mit Motorsägen entfernt werden. In 
der Kreisstadt Lauterbach war die Feuerwehr zweimal im Einsatz. Wie Stadtbrandinspektor 
Hans-Jürgen Schütz schilderte, stürzten Bäume unter anderem auf die Landesstraße in 
Richtung Schlitz. Zudem wurde auf der Bundesstraße 254 zwischen Brauerschwend und 
Reuters ein Lastwagen umgeweht.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Hotel evakuiert: Überhitzte Lüftungsanlage  

 
Romrod. Eine überhitzte Lüftungsanlage führte in der Nacht zum 27. Januar zu einem 
Feuerwehreinsatz in Romrod. Die Hitze löste eine automatische Brandmeldeanlage in einem 
Hotel aus, die Gäste wurden in der Folge evakuiert. „Für sie bestand jedoch zu keinem 
Zeitpunkt eine Gefahr“, so ein Feuerwehrsprecher. Die Einsatzkräfte überprüften die 
Lüftungsanlage mit einer Wärmebildkamera und setzten sie außer Betrieb, dazu war ein 
Feuerwehrtrupp unter Atemschutz im Einsatz. Wie die Feuerwehr mitteilte, zeigten sich die 
Hotelgäste für den außerplanmäßigen Weckdienst sehr verständnisvoll. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



B49: Schwerer Unfall bei Straßenglätte 

 
Romrod. Zu einem schweren Verkehrsunfall kam es am 17. März auf der Bundesstraße 49 
zwischen Romrod und Feldatal. Eine 67-jährige Autofahrerin aus Alsfeld kam in einer lang 
gezogenen Linkskurve von der Fahrbahn ab und überschlug sich im Straßengraben. Laut 
ersten Polizeiangaben herrschten zum Unfallzeitpunkt eisglatte Straßenverhältnisse. Wie ein 
Polizeisprecher informierte, zog sich die 67-Jährige glücklicherweise nur leichte Verletzungen 
zu. Da die Unfallfahrerin zunächst im Fahrzeug eingeschlossen war, wurden auch die 
Feuerwehren der Städte Alsfeld und Romrod zur Hilfe gerufen. Zur Ermittlung der 
Unfallursache nahm eine Streife der Polizeistation Alsfeld die Ermittlungen auf. Während der 
Rettungsarbeiten war die Bundesstraße rund eine halbe Stunde voll gesperrt. 

Eine Rauchentwicklung rief bereits am 10. März die Feuerwehr der Stadt Romrod auf den 
Plan. Aus einem Auto auf dem Parkplatz eines Einkaufsmarktes stieg Rauch auf. Wie ein 
Feuerwehrsprecher informierte, handelte es sich um einen technischen Defekt im 
Motorraum. Die angerückten Feuerwehrleute überprüften das Fahrzeug mit einer 
Wärmebildkamera. Vorsorglich stand ein Feuerwehrtrupp mit Atemschutzgerät und 
Löschleitung in Bereitstellung. 

 

 

 

 



Wetterkapriolen verursachen Feuerwehreinsätze 

 
Romrod. Umgestürzte Bäume, Keller unter Wasser und ein Verkehrsunfall. Wetterkapriolen 
riefen am Wochenende um den 17. März die Freiwilligen Feuerwehren im Vogelsbergkreis 
mehrfach auf den Plan, auch in Romrod.  

Auf der Landesstraße zwischen Dannenrod und Schweinsberg prallte ein Auto in einen 
umgestürzten Baum, dabei wurde der 28-jährige Fahrer aus Homberg (Ohm) verletzt. Das 
Fahrzeug wurde total beschädigt, den Sachschaden bezifferte die Polizei auf etwa 10.000 
Euro. Mit einer Motorkettensäge schnitten Feuerwehrleute die Fahrbahn frei und 
unterstützten die Bergung des Unfallwracks.  

Im Kirtorfer Stadtteil Lehrbach lief am Freitag und Samstag ein Keller gleich zweimal mit 
Wasser voll. Mit Nasssauger und Tauchpumpe legten Feuerwehrleute das Gebäude trocken. 
Einen umgestürzten Baum beseitigten Feuerwehrleute auf der Kreisstraße zwischen 
Homberg und Maulbach. Gleiches Szenario bot sich auf der Landesstraße zwischen 
Lingelbach und Görzhain, auf der Bundesstraße 49 zwischen Romrod und Feldatal sowie auf 
einer Straße bei Elpenrod in Gemünden (Felda). Jeweils mit einer Motorkettensäge wurde 
das Straßenhindernis zerschnitten und von der Fahrbahn geräumt.  

Bei Schlitz stürzte ein großer Baum auf eine Gartenlaube, auch hier wurde die Feuerwehr zur 
Hilfe gerufen. Die Straße zwischen Gleimenhain und Neustadt musste wegen umgestürzter 
Bäume voll gesperrt werden. Die Feuerwehr wurde hier nicht tätig, die Räumung soll durch 



die Straßenmeisterei erfolgen. Auch bei Groß-Felda stürzt ein Baum auf eine Kreisstraße, zur 
Beseitigung rückten Feuerwehrleute aus Groß-Felda und Kestrich an.  

Ein umstürzender Baum hat am Samstagnachmittag ein Kabel des Telefonnetzes im Alsfelder 
Stadtteil Eifa gekappt. Der Baum stürzte unmittelbar am Ortsschild der Landesstraße in 
Richtung Grebenau auf die Fahrbahn, dabei wurde das Telefonkabel durchtrennt und die 
Straße auf voller Breite blockiert.  

Zur Hilfe rückte die Feuerwehr der Stadt Alsfeld an, die Feuerwehrleute zerschnitten den 
Stamm mit einer Motorkettensäge und räumten so die Bahn frei. Der Wurzelstock wurde mit 
einer Seilwinde weggeräumt. Während der Bergungsarbeiten war die Straße rund eine 
Stunde voll gesperrt. Wieviele Haushalte nun eine tote Telefonleitung haben, ist noch 
unbekannt.  

 

 

 

 

 

 

 

 



Feuerwehrleute trainieren Unfallrettung und mehr 

 
Romrod. Die Feuerwehr Romrod trainierte am 24. März verschiedene Szenarien in den 
Stadtgebieten von Alsfeld und Romrod. Unter anderem fokussierten die Feuerwehrleute bei 
einem Verwertungsbetrieb die Unfallrettung. An gleich zwei Fahrzeugwracks wurden 
Schnitttechniken mit der hydraulischen Rettungsschere geübt.  

Bei einem weiteren Training widmeten sich die Brandschützer der Messung von Gasen, 
dabei wurde mit einem Mehrgasmessgerät unter anderem der Nachweis von Kohlendioxid, 
Kohlenmonoxid und Kohlenwasserstoffen geprobt. Fingergeschick war bei einer Übung zu 
Türöffnungen gefragt, an einer Modelltüre „knackten“ die Feuerwehrleute die Schlösser mit 
Spezialwerkzeug auf verschiedene Weisen.  

Eine weitere Trainingseinheit drehte sich um die Bekämpfung von Wasserschäden, hierbei 
wurde insbesondere die Verwendung von Pumpe und Nasssauger thematisiert. Unterstützt 
wurde der Ausbildungstag vom Romröder Feuerwehrverein, der die Übungsteilnehmer mit 
einem Frühstück und einem Mittagessen versorgte.   

 

 

 

 



Feuerwehrübung: Romröder Kindergarten evakuiert 

 
Romrod. Der Romröder Kindergarten wurde am 4. Mai 2018 im Rahmen einer 
Feuerwehrübung evakuiert. Das Szenario sah einen Brand im Obergeschoss der Einrichtung 
vor, bei dem eine Person im Rauch eingeschlossen wurde. Bei Eintreffen der Feuerwehr 
hatten die Erzieherinnen die rund 50 Kinder schon ins Freie gebracht, sodass die 
Feuerwehrleute direkt mit der Rettung der Person sowie dem Löschangriff starten konnten. 
Unter Atemschutz gingen zwei Feuerwehrtrupps in das Gebäude vor, dazu kam auch eine 
Steckleiter zum Einsatz. Die vermisste Person wurde in dem mit Kunstrauch gefüllten 
Gebäude per Wärmebildkamera rasch aufgefunden und mit einem Rettungsbrett ins Freie 
gebracht. Kindergarten-Leiterin Edith Hasenpflug bedankte sich für das Engagement der 
freiwilligen Feuerwehrleute der Stadt Romrod zur Realisierung der Übung. 

 

 

 

 

 

 

 



Ölspur: Feuerwehren und Hessen Mobil im Einsatz 

 
Romrod. Eine etwa fünf Kilometer lange Ölspur sorgte am 24. Mai 2018 für einen Einsatz der 
Feuerwehren der Städte Alsfeld und Romrod sowie Hessen Mobil. Ein Lastwagen hatte in 
den Stadtgebieten von Alsfeld und Romrod sowie auf der Bundesstraße 49 zwischen den 
beiden Städten nicht unerhebliche Mengen an Öl verloren. Die Feuerwehrleute und 
Straßenwärter bannten die Schleudergefahr mit Bindemittel und warnten den Verkehr mit 
Schildern. Auch die Polizeistation Alsfeld war mit einer Streife zur Warnung des Verkehrs im 
Einsatz. Bereits am 20. Mai und 12. Mai waren die Romröder Feuerwehrleute bei einer 
ausgelösten Brandmeldeanlage und einem gemeldeten Feuerschein im Einsatz. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Übung: Arbeiter vor "Rauch und Flammen" gerettet  

 
Romrod. „Feuer im Bauhof, Menschenleben in Gefahr“, so das Szenario einer Übung der 
Feuerwehr der Stadt Romrod am 7. Juni 2018. Mit Atemschutzgerät, Wärmebildkamera und 
Strahlrohr gingen die Feuerwehrleute gegen den fiktiven Brand vor.  

Wie Übungsinitiator Heiko Heilbronn schilderte, wurde ein Feuer im Obergeschoss des 
Gebäudes in der Zeller Straße angenommen. Dem Szenario zufolge sollte ein Arbeiter von 
Rauch und Flammen eingeschlossen worden sein und das Bewusstsein verloren haben. Zu 
seiner Rettung ging ein Feuerwehrtrupp unter Atemschutz vor, mit einer Wärmebildkamera 
konnte der Arbeiter in den mit Kunstrauch gefluteten Räumen rasch aufgefunden und ins 
Freie gebracht werden.  

„Für die Rettung von Menschenleben zählt jeder Handgriff, dass muss trainiert werden“, so 
Heilbronn zu der routinemäßigen Trainingseinheit der Feuerwehrleute. 

 

 

 

 

 

 



Schwerer Verkehrsunfall auf Bundesstraße 

 
Romrod. Zu einem schweren Verkehrsunfall kam es am 20. Juni auf der Bundesstraße 49 
zwischen Feldatal und Romrod. Laut ersten Polizeiangaben kam ein 20-jähriger Autofahrer aus 
Gemünden (Felda) von der Fahrbahn ab und überschlug sich an einer Leitplanke, das Fahrzeug 
blieb seitlich an einer Waldböschung liegen.  

Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Romrod, ein Notarzt und ein Rettungsteam des 
Vogelsbergkreises sowie der ADAC-Rettungshubschrauber 28 aus Fulda eilten dem 
Verunfallten zur Hilfe. Er wurde mit schweren Verletzungen in eine Klinik geflogen. Der 
entstandene Sachschaden konnte vor Ort nicht beziffert werden. Während der 
Rettungsarbeiten war die Bundesstraße zeitweise voll gesperrt. 

 

 

 

 

 

 

 



Brennender Unrat 

 
Romrod. Brennender Unrat sorgte am 26. Juni für einen Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr 
der Stadt Romrod. Der Abfall brannte in unmittelbarer Nähe eines leer stehenden Gebäudes 
in der Kneippstraße. Ein Feuerwehrtrupp löschte die Flammen unter Atemschutz ab. Die 
Polizeistation Alsfeld nahm die Ermittlungen zur Brandursache auf. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Brennende Altkleider 

 
Romrod. Ein brennender Altkleidercontainer rief am 26. Juni die Freiwillige Feuerwehr der 
Stadt Romrod auf den Plan. Das Behältnis in der Zeller Straße wurde von den Feuerwehrleuten 
geöffnet und die brennenden Altkleider abgelöscht. Zur Brandursache konnten am Einsatzort 
keine Angaben gemacht werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Szenario: Eingeklemmten Landwirt gerettet 

 
Romrod. Die Rettung eines verunglückten Landwirts wurde am 5. Juli von der Freiwilligen 
Feuerwehr der Stadt Romrod trainiert. Dem Übungsszenario zufolge sollte eine Person bei 
Reparaturarbeiten in einem Kippanhänger eingeklemmt worden sein. „Bei Eintreffen der 
Feuerwehrleute wurde zudem ein Schwelbrand am zugehörigen Traktor simuliert“, so die 
Ausbilder am außerhalb von Romrod liegenden Trainingsort.  

Während ein Feuerwehrtrupp den Kunstrauch mit einem Strahlrohr bekämpfte,  brachten 
weitere Feuerwehrleute einen hydraulischen Rettungssatz in Stellung. Mittels eines 
Spreizgeräts wurde die Kippvorrichtung des Anhängers angehoben und der Verunglückte in 
Form einer Übungspuppe befreit. „Der sogenannte Spreizer kann eine Kraft von mindestens 
50 Kilonewton aufbringen, das entspricht in etwa der Gewichtskraft, die auf eine Masse von 
5.000 Kilogramm wirkt“, informierten die Ausbilder zum Rettungsgerät. 

 

 

 

 

 

 



Feuerwehrsenioren besuchen Stehr Baumaschinen GmbH 

 
Storndorf. Fräsen, Verdichter und Grader: Die Ehren- und Altersabteilungen der Freiwilligen 
Feuerwehren der Städte Homberg (Ohm) und Romrod unternahmen am 6. Juli einen 
gemeinsamen Ausflug zur Firma Stehr Baumaschinen in Storndorf. Geschäftsführer Jürgen 
Stehr führte die 40-köpige Besuchergruppe durch die Werkstätten und Produktionshallen, 
auch stellte er die Unternehmenshistorie vor. „In den 1980er Jahren begann alles mit zwei 
Mini-Baggern“, so Stehr zur Unternehmensgründung.  

Mittlerweile bauen rund 40 Mitarbeiter verschiedene Spezialmaschinen für den Weltmarkt. 
Mehr als 70 Patente hat die Firma für ihre Maschinen angemeldet, zuletzt für einen 
sogenannten Plattenverdichter. Für diese spezielle Baumaschine soll demnächst eine 
Fertigungsstraße auf dem Firmengelände in Storndorf errichtet werden. Organisiert wurde 
der Ausflug vom Romröder Ehren- und Altersabteilungsleiter Willy Eifert.  



Feuerwehr trainiert für Unwettereinsätze 

 
Romrod. Für Unwettereinsätze trainierte am 17. Juli die Freiwillige Feuerwehr der Stadt 
Romrod. „Sommergewitter können manchmal ein wenig heftiger ausfallen, gut wenn man 
darauf vorbereitet ist“, so ein Feuerwehrsprecher zum Hintergrund. Die Feuerwehrleute 
probten insbesondere den Einsatz einer speziellen Tauchpumpe, die überflutete Räume von 
Gebäuden nahezu rückstandslos (4 Millimeter) von Wasser befreien kann. Laut 
Feuerwehrangaben kann mit der 23 Kilogramm schweren Pumpe bei einem 
Höhenunterschied von 10 Metern bis zu 510 Liter Wasser pro Minute gefördert werden. 
„Insbesondere nach Unwettern muss meist Schmutzwasser abgepumpt werden, dass ist mit 
dieser Pumpe bei Schmutzteilchen von einem Durchmesser bis acht Millimetern möglich“, so 
der Feuerwehrsprecher. 

 

 

 

 

 

 

 



Feuerwehr trainiert mit Feuerlöschern 

 
Romrod. Die Bekämpfung von Entstehungsbränden wurde am 2. August von der Freiwilligen 
Feuerwehr der Stadt Romrod trainiert. „Gerade bei der andauernden Hitze und Trockenheit 
gilt es Brände in der Entstehungsphase schnell zu löschen“, schilderte ein Feuerwehrsprecher 
zum Anlass. An einem Simulationsgerät für Flüssigkeitsbrände setzten die Feuerwehrleute 
zum Training neben Pulverlöschern auch Gaslöschgeräte ein. Laut Feuerwehrangaben waren 
diese mit dem Löschgas Kohlendioxid gefüllt und eigneten sich daher besondere für die 
Bekämpfung von Flüssigkeitsbränden. Ob ein Feuerlöscher zum Bekämpfen von 
Flüssigkeitsbränden geeignet ist, könne man an einem Piktogramm mit dem Buchstaben „B“ 
auf einem Feuerlöscher erkennen. Wie ein Feuerwehrsprecher sagte, gibt es weitere 
Feuerlöscherklassen für Feststoffe (A), Gase (C), Metalle (D) und Speisefette (F). 

 

 

 

 

 

 

 



Brennender Strohhaufen 

 
Romrod. Ein brennender Strohhaufen sorgte am 18. August für einen Einsatz der Freiwilligen 
Feuerwehr der Stadt Romrod. Der Brand war aus unbekannten Gründen auf einem Acker 
ausgebrochen und drohte sich auszubreiten. Die Romröder Feuerwehrleute löschten die 
Flammen mit einem Rohr rasch ab. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die Sache mit den Hochzeiten… 

 
Romrod. Von einer ungewöhnlichen Häufung im Hinblick auf den schönsten Tag im Leben 
berichtet die Feuerwehr der Stadt Romrod im August 2018. Gleich vier Mal trafen die 
Feuerwehrleute in den vergangenen Wochen auf Brautpaare.  

Die Serie begann mit einem Feueralarm im Romröder Schloss, dort hatte die automatische 
Brandmeldeanlage während einer Hochzeitsfeier ausgelöst. Die Brandschützer rückten mit 
Blaulicht und Martinhorn zu dem vermeintlichen Brand an, während das Brautpaar und die 
Hochzeitsgesellschaft evakuiert wurden. Vor Ort stellte sich rasch ein Falschalarm heraus, 
nach einem gemeinsamen Erinnerungsfoto mit der Hochzeitsgesellschaft konnte die 
Feuerwehrmannschaft wieder abrücken.  

Wenige Tage später standen die Romröder Feuerwehrleute zusammen mit ihren Kameraden 
aus Alsfeld Spalier. Feuerwehrmann Ralf der in beiden Feuerwehren aktiv ist, heiratete seine 
Mareike standesamtlich. Mit dem obligatorischen Kuppeln eines Druckschlauches schloss das 
Brautpaar auch von Seiten der Feuerwehr den Bund der Ehe.  

Bereits kurz darauf „crashten“ die Romröder Feuerwehrleute unfreiwillig das Fotoshooting 
einer Hochzeitsgesellschaft. Diese hatte just in dem Moment am örtlichen Bürgerhaus vor 
einem Fotografen Stellung bezogen, als das Löschgruppenfahrzeug mit Blaulicht und 
Martinhorn zu einem Brandeinsatz ausrückte.  

 



Den derzeitigen Abschluss der Hochzeitsserie feierten die Romröder Feuerwehrleute bei 
ihrem Maschinisten Manuel, der seiner Sophie das Ja-Wort gab. Standesgemäß wurde auch 
bei dieser kirchlichen Hochzeit Spalier gestanden und der Bund der Ehe mit geschlossenen 
Schlauchkupplungen bekräftigt. „Hochzeitszufälle gibt’s“, blickten Romrods Brandschützer 
schmunzelnd auf die vergangenen Wochen zurück.   

 

 



Großübung in Ober-Breidenbach 

 
Ober-Breidenbach. Eine Großübung der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Romrod fand am 14. 
September in Ober-Breidenbach statt. Das Szenario sah einen Brand im örtlichen 
Dorfgemeinschaftshaus vor, bei dem es Menschenleben zu retten galt. Die fünf 
Einsatzabteilungen der städtischen Wehr rückten für das groß angelegte Training zur Hilfe an. 
Unter Atemschutz befreiten Feuerwehrtrupps die im Kunstrauch eingeschlossenen Personen. 
Für die Übung wurde auch eine sogenannte dreiteilige Schiebeleiter von Zeller 
Feuerwehrleuten in Stellung gebracht, während Romröder Feuerwehrleute mit sogenannten 
Düsenschläuchen eine Riegelstellung aufbauten. Das nötige Löschwasser wurde über 
Hydranten und eine Zisterne gesichert. Die Übung wurde unter anderem von Bürgermeisterin 
Dr. Birgit Richtberg beobachtet.   

 

 

 

 

 

 

 



Ein Team: Jugendfeuerwehr und Feuerwehr  

 
Romrod. Mit dem Nachwuchs übte am 17. September die Freiwillige Feuerwehr der Stadt 
Romrod. Das Szenario sah ein einen Traktorbrand vor, der einen großen Löschangriff von 
Jugendfeuerwehr und Feuerwehr erforderte. Die kleinen und großen Brandschützer bauten 
gemeinsam die Löschwasserversorgung auf, bevor mit einem „Wasser marsch!“ die fiktiven 
Flammen bekämpft werden konnten. An erster Stelle der Strahlrohre standen die 
Jugendlichen. Wie Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing und Wehrführer Heiko Heilbronn 
informierten, war die Übung der Feuerwehrgenerationen schon von langer Hand geplant. „Es 
macht immer wieder viel Spaß, mit den Mädchen und Jungen gemeinsam zu üben“, 
resümierten die Feuerwehrleute. So hatten sie schon einmal zusammen mit der 
Jugendfeuerwehr im Gewerbegebiet eine Löschübung durchgeführt.    

 

 

 

 

 

 

 



Wanderung durch den Spätsommer 

 
Romrod. Eine Wanderung durch den Spätsommer unternahm am 25. August die Ehren- und 
Altersabteilung der Feuerwehr der Stadt Romrod. Die etwas über eine Stunde andauernde 
Route führte von Strebendorf über die sogenannte Rabenstrut bis in das Zentrum der 
Schlossstadt. Bei einem Zwischenstopp am Waldrand Romrods wurden die knapp 20 
Wanderer mit einer kühlen Limonade überrascht, zum Abschluss gab es Steaks und Würstchen 
vom Grill eines Gastronomen an der Antreff. „Die Wanderung hat uns so erfreut, dass wir 
demnächst vielleicht eine Wanderung durch den Frühwinter unternehmen“, so der Leiter der 
Ehren- und Altersabteilung Willy Eifert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Verkehrsunfall auf der Bundesstraße 49 

 
Romrod. Zu einem schweren Verkehrsunfall kam es am 13. Oktober auf der Bundesstraße 49 
zwischen Romrod und Feldatal. Auf gerade Strecke prallten ein Auto und ein Motorrad frontal 
zusammen, dabei wurde der Motorradfahrer schwer verletzt. Er wurde nach notärztlicher 
Versorgung per Rettungswagen in eine Klinik eingeliefert. Der Autofahrer blieb unverletzt. Zur 
Unterstützung des Rettungsdienstes eilte die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Romrod zur 
Hilfe. Die Feuerwehrleute halfen bei der Rettung des Unfallopfers und leuchteten die 
Unfallstelle aus. Eine Streife der Polizeistation Alsfeld nahm die Ermittlungen zur Ursache des 
Unfalls auf, die noch unklar ist.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kranzniederlegung am Volkstrauertag 

 
Romrod. Zum Gedenken der Opfer zweier Weltkriege fand am Volkstrauertag eine 
Kranzniederlegung auf dem Friedhof von Romrod statt. Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg 
(CDU) mahnte in ihrer Rede gegen das Vergessen. Die Konfirmanden der Evangelischen 
Kirchengemeinde Romrod zählten die Namen der in den Weltkriegen getöteten und 
vermissten Romröder auf. Im ersten Weltkrieg wurden in Romrod 30 Gefallene und 3 
Vermisste gezählt, im zweiten Weltkrieg 64 Gefallene und 35 Vermisste. Ein besonderes 
Gedenken wurde von Christiane Schlitt für Rudolf Schmidt vorgetragen, der sein Leben im 
zweiten Weltkrieg verlor. Am Ehrenmal des Friedhofs erfolgte die Niederlegung eines 
Gedenkkranzes durch die Feuerwehr Romrod. Musikalisch umrahmt wurde die Gedenkfeier 
durch Jens Zulauf mit einem Trompeten-Solo. 

 

 



Feuerwehrtor öffnete sich zum lebendigen Adventskalender 

 

Romrod. Weihnachtslieder, Plätzchen und heißer O-Saft: Besinnlich öffnete am 3. Dezember 
das erste Türchen des lebendigen Adventskalenders der Stadt Romrod. Die Jugendfeuerwehr 
hatte die Fahrzeughalle des städtischen Feuerwehrhauses mit Papiersternen, Lichterketten 
und Kerzen geschmückt, sodass sich ein Hallentor zum XXL-Adventskalendertürchen 
verwandeln konnte.  

Ein echter Hingucker war ein mit zahlreichen LEDs verziertes Einsatzfahrzeug der 
Brandschützer. Zur Unterhaltung trugen die Mädchen und Jungen des 
Feuerwehrnachwuchses ein Gedicht über den Weihnachtsstress vor. Der örtliche 
Förderverein der Feuerwehr überreichte dazu eine süße Überraschung. „Das Gedicht der 
Jugendfeuerwehr kam bei den zahlreichen Besuchern super an“, so der Vorsitzende Reinhold 
Weitzel dankend an den Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing. Natürlich wurden im Rahmen der 
Zusammenkunft auch weihnachtliche Lieder gesungen.  

 

 

 

 

 



Schwere Unfälle auf regennassen Straßen 

 

Zell. Auf regennassen Straßen kam es am 21. Dezember zu zwei schweren Verkehrsunfällen 
im Vogelsbergkreis. Der erste Unfall ereignete sich bereits in den frühen Morgenstunden bei 
Romrod. Laut Polizeiangaben kam ein Autofahrer zwischen den Dörfern Heimertshausen und 
Zell von der Landesstraße ab. Das Fahrzeug soll sich daraufhin mehrfach auf einem Feld 
überschlagen haben und kam kopfüber zum Stillstand.  

Der 46-jährige Fahrer aus Kirtorf wurde leicht verletzt und nach notärztlicher Versorgung mit 
einem Rettungswagen in das Kreiskrankenhaus nach Alsfeld eingeliefert. Zur Rettung des 
Unfallopfers rückte auch die Feuerwehr der Stadt Romrod mit einem Löschzug sowie die 
Feuerwehr der Stadt Alsfeld mit einem Rüstzug zur Hilfe aus. Den entstandenen Sachschaden 
bezifferte die Polizei auf rund 35.000 Euro. Die Ursache für den Unfall wird noch von der Polizei 
ermittelt, laut den Beamten soll die Fahrbahn nass, aber nicht gefroren gewesen sein. 

In den Nachmittagsstunden kam es auf der regennassen Landesstraße zwischen Ilsdorf und 
Groß-Eichen bei Mücke zu einem ähnlich schweren Unfall. Laut ersten Polizeiangaben kam ein 
20-jähriger Autofahrer aus Grünberg von der Fahrbahn ab und überschlug sich mit seinem 
Fahrzeug, bis es kopfüber liegen blieb. Zur Versorgung des Unfallopfers war ein Rettungsteam 
im Einsatz. Die Feuerwehr der Gemeinde Mücke räumte Trümmerteile und ausgeflossenes Öl 
von der Straße. Der Sachschaden konnte vor Ort nicht beziffert werden. 


